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eccle ie filiis. \Vährend N, ' unu M nur dekorativ leicht verziert sind tritt 
uns in dem sehr groD en U ein voll tändige Bild entgegen, Maria mit dem 
Chri:tkind, der zur Rechten tlie h. Katharina teht, während zur Linken ein 
Mönch, kleiner darge tellt, ein pruchband hält mit den "\Yorten: Mater dei 
memento mei. Y on da zi ht sieh ein breiter treifen quer über die Urkunde, 
in welchem da. Haupt Chri ·ti neb t den erhobenen Händen zwi eben den Häup­
tern von Petrus und Paulu · mit ihren ymbolen erscheint. An beiden Seiten 
aber begrenzen die Urkunde eben o breite Streifen, in denen in ganzer FiO'ur 
vorne ein Bischof im Ornat, ohne Abzeichen (Martin ~), am Zeilenende Johan­
nes der Täufer erscheint. 

Unten hat der Diöze anhi. chof, de sen Zu timmung immer vorbehalten 
bleibt, die ·e mit folgenden \V orten dazu ehr iben la sen: t Nos Albertu dei 
et apo tolice edi gracia Halber taden is eccle ie epi copus premissa indul­
gencia admittimus, con entimu ip a que confirmamus, auctoritate nostra or­
dinaria approbamus, ei dem nichilominu quadraginta dies cum una karena 
adiciente , appensionis no tri igilli munimine rohoramu . 

Erheblich kleiner und viel einfacher au g·estattet ist die zweite Urkunde 
vom 6. Mai 1343. Hier ind nur die Anfangsworte durch gröfsere, verd4ckte f't' 

chrift au gezeichnet, und in einem Quadrat vor dem Anfang der elhen tehen. 
nicht igentlich farbig, sondern nur schattiert) drei Gestalten unter pitzbögen, 
ein Bi chof zwischen ankt tephan und der h. Katbarina. Der Ablafs i t ver­
lieh n für die Pfarrkirche in Herlatzhofen, "\Vürttemb. OA. Leutkirch: eccle ia 
parrochiali i_n Herlantz houen Constancien. dioc. in honore sancti Stephani pro­
thomartiri fundata seu dedicata. Die e Urkunde aber ist dadurch besonders 
merkwürdig, weil sie auch, was elten vorkommt, einen histori eben Umstand 
enthält. E sollen nämlich d s Abla se auf. er allen "\Vohltbätern der Kirche 
auch diejenigen teilhaftig werden: qui pro fratre Cunrado dicto Cuffar, abbate 
mona terii ancte Marie de Ur._ina ordinis ancti Benedicti, qui pre'"entes in­
dulgencia in Romana curia pro alute anime ue impetrauit, et pro animabus 
paLri ui Hainrici, et Aflelhaidi matri sue, qui ihidem sunt sepulti, et omnium 
purenturn suorum et amicorum, necnon qui pro dicte ecclesie benefactoribus 
uiuis et mortuis pie deum orauerint. Es i t al o der Abt Konrad von Irsee 
(Bayer. BA. Kaufbeuren): welcher die e Gnade erwirkt hat. 

Berlin. \Yattenbach. 

Kai er Ferdinand I. bezieht von dem Rotschmied Liennhartt Nuerm-
berger zu Nürnberg ntessingene Leuchter. 1558. 

~:~~r deut eben KaL er, namentlich die dec 16. Jahrh., standen zu den kunst-
1~ .~ 

11 
r~ichen Handw rkern der Reich tadt Nürnberg in mannig·fachen Be­

~ - U ztehungen und häufig' 'iVurde die Hülfe des Rates zur Vermittlung mit 
den "elben von den Kai rn in An pruch g'enommen. Von die en Korre pondenzen 
haben ieh auch in PrivatarchiYen noch manche tücke erhalten, was sehr er­
freulich i t, da durch sie mancherlei Auf: chlü se über Kunst und Kunsthand­
werk jener Zeit gegeben werden, die auf andere "\Vei e gar nicht mehr zu erhal­
ten wären. "\Yir teilen dah r auch nachstehenden, in dieses Gebiet einschlagen-
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den Brief mit, der sich in Original im v. Scheurl'schen Familienarchiv befindet, 
das im germanischen Museum aufgestellt ist. Er lautet: 

»Ferdinand von Gottes genaden 
Erzherzog zu Osterreich etc. 

Erber lieb besonnder. Auf der Römischen Kay. Mt. etc. vnnsers aller­
genedigisten geliebten herrn vnd vaters beuelch schreiben wir hieneben ainem 
Ratt der Statt Nuermberg, daz Si verordnung thuen solten, damit sich Lienn­
hartt Nuermberger Rottschmidt. von dem Ir Khay. Mt etc. jungstlieh zu Nuerm­
berg. zween Messene Leüchter erkhauffen haben lassen, mit den anndern zwayen 
Leüchtern. die Ir Khay. Mt. etc. zumachen bestellt. vnd alberaitt ferttig sein 
sollen. selbst persondlich hieher verfuegen thue, Dieweill wir vns dan deiner 
furderung hierin auch genedigclichen versehen. vnd an dem Einmachen der­
selben leüchter vil gelegen. So ist anstatt vnd jn Namen Hocherneuter Kay. 
Mt. etc. vnnser genedigs begern an dich. Du wellest selbst auch verholffen 
vnd furdersamb sein, damit alspald zu angeregten Leüchtern auf der Kay. Mt. etc. 
cossten ain fuer bestellt. dieselben durch jne Rottschmidt selbst eingemacht. 
auf das, ob daran schaden beschehe er di schuld nit andern zue messen durffe. 
vnd volgends angeregte leüchter on schaden und verlezung hieheer geferttigt. 
welcher cossten Alsdan alhie wider erstatt sol werden, Du volbringst auch daran 
Irer Khay. M: gefelligen willen und mainung. Geben Prag am xxiiij Tag 
Junij Ao. etc. jm Lviij ten. 

Ferdinand mpp. 
J oachim schlick Graff mpp. 

N. Schindl mpp. 
Dem Erbarn vnnserm lieben besonndern Jacoben Muffl, Burgern vnd des 

Ratts zu N urmberg. cc 
Von Muffels eigner Hand findet sich aufsen die Note: »Empfangen zu 

landtsperg den 6 Julij, HH>8, dj 24 Junij aus prag, von der Fürstlichen Durch­
leuchtigkeit Ertzhertzogen Ferdinanden etc. Antwort 2. August.cc 

Jakob Muffel Ct 1569) war ein sehr angesehener Mann und u. a. auch 
Pfleger der Reichsveste zu Nürnberg. 

Nürnb erg. Hans Bös eh. 

Herzog Albrecht V. von Bayern sucht ein grofses Birschgeweih 
zu erwerben. 

[Ieber das r.ege kü~stlerische Interesse des Herzogs Albrecht V. und den 
grofsen E1fer , mit welchem er Schätze aller Art zu sammeln suchte ' 
hat Dr. Stockbauer in seinem als VIII. Band der Quellenschriften für 

Kunstgeschichte erschienenen Werke : Die Kunstbestrebungen am bayerischen 
Hofe unter Herzog Albert V. und seinem Nachfolger Wilhelm V. (Wien 1874), 
sehr wertvolle und reichhaltige Mitteilungen gegeben. Als einen kleinen Bei­
trag zur Geschichte des Sammeleifers dieses kunstsinnigen Fürsten teilen wir 
n.achsteh~nd einen Brief mit, den derselbe an Jakob Muffel zu Nürnb erg wegen 
ei~es »_Hirschgehürnscc richtete. Jakob Muffel war ein sehr angesehener Mann: 
kmserhcher Rat, des ältern geheimen Rats, obrister Kriegshauptmann und Pfle-
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